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MlicheM « »tm chNW.
Das in der Medtzinulabreilung des Ministeriums des

Znnern bearbeitete Werk „Das Gesundheileweten des
Preußischen Swales i>» Jahre 1912" ist soeben im Ver¬
lage von Richard Scho,tz, Berlin SW 48, Wuhelmstraße
10, erschienen. Es wird aus unmittelbare Bestellung an
^oaigliche Behörden zum Preise von 8,20 Mk. einschließ-
-M Porto und Verpackung vom Verlage geliefert.

Die Anschaffung des Werks wird empfohlen.
Wiesbaden, den 17. Dezember 1913

Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 27. Dezember 1913.

Der Königliche Landrat,
Berg,  Geheimer Regierunasrat.

Im historischen Verlage von Paal Kittel, Hoihuch-
chändler Seiner Majestät des Kaisers und Königs in Ber¬
lin SW . 47, Norkstraße Nr . 13, ist der 2. Jahrgang des
Taschenbuches „Jungdeutschland Bote 1914" erschienen.

Der Preis beträgt 70 Pfg ., in Parlien von über 25
Exemplaren je 60 Pfg . bei direktem Bezüge.

Ich kann das Buch zur Anschaffung für die Kreis¬
end Ortsausschüsse, sowie für alle diejenigen, welche sich
iür die Jugendpflege interessieren, besonders empfehlen.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1913.
Der Regierungspräsident.

I . V : v. G i zy c ki.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 30. Dezember 19l 3.

Der Königliche Landrai.
Bern,  Geheimer Regierungsrat.

Aus G >und des tz 3 Äds. 2 des Reichsgesetze« t»or.
28. Mai 1814 vetr Schutz der Brieftauben und den Brief¬
taubenverkehr, wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht, daß die Brieftauben der Vereine „Viktoria " und
„Rhein und Lahn " zu Ober- bezw Niederlahnstein der
Militärverwaltung zur Verfügung gestellt worden sind und
daher den Schutz des vorgenannten Gesetzes genießen.

St . Goarshausen , den 6. Januar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Unter Aushebung meiner Bekanntmachung vom 30. v.
Mls . im K'.eisblatt Rr . 1 von 1914 wird hiermit zur
Kenntnis gebracht, daß die Geschäfte des KreiSoollziehungs-
beamten für die Gemeinden Fachbach, Frücht. Miellen und
Rieoern nunmehr bis auf Weiteres dem BollztthungSbe-
arnten Ferdinand Raus  ch in Oberlahnstein übertragen
worden sind.

St Goarshausen , den 9. Januar 1914
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes:

^ptq (Mefiptmev ^ pcppritrtoärnt.

PolitiM llettrM.
Preßstimmen zum Fall „Zabern ".

Frankfurter Zeitung (demok.) : Dantit hat der Kampf
des Militärs gegen Gesetz und Staat , der im November in
Zabern eröffnet worden ist, auch auf die Militärgerichts¬
barkeit übergegriffen , und deshalb wird dies Urteil , wenn
es nicht in den oberen Instanzen korrigiert werden sollte,
von weittragenden Folgen für unser ganzes politisches Le¬
ben sein.

Tägliche Rundschau (national ) : Der Freispruch , zu
dem das Kriegsgericht der 30. Division nach dreieinhalb¬
tägiger Verhandlung und fast zweitägiger Beratung kam,
wird von allen unbefangenen , nicht in demokratischer und
antimilitaristischer Hetze verstrickten Deutschen mit Befrie¬
digung ausgenommen werden.

Freisinnige Zeitung (Vp.) schreibt: Das Urteil habe
sie überrascht. War auch nach der Verteidigungsrede des
Anklagevertreters eine schwere Verurteilung nicht zu er¬
warten , so fehle für eine völlige Freisprechung jeder Anhalt.
Die juristischen Deduktionen der Urteilsbegründung seien
unklar . Im übrigen fordert das Blatt ein Einschreiten des
Reichstags.

Berliner Tageblatt (fortschrittlich) : Der Scherben¬
haufen in Elsaß -Lothringen wächst und wächst, so daß man
heute schon im Zweifel sein kann, ob noch viel zu zerschlagen
übrig bleibt. „Alles kaput", Herr v. Calker hat es schon
am 3. Dezember ausgerufen , und er dürfte den Ruf heute
mit doppeltem Nachdruck wiederholen.

Die „Neue Freie Presse" (Wien) schreibt: Deutschland
hat das größte Jutereffe , daß die Elsässer nicht das Gefühl
haben, als Feinde behandelt und von der Fremdherrschaft
bedrückt zu werden . Die Versöhnung des Elsaß , die eine
der Bürgschaften des allgemeinen europäischen Friedens
wäre , wird durch den Freispruch des Obersten Reuter nicht
erleichtert.

Kleine potttische NaHrHren.
Verbotener politischer Vortrag.

Der Führer der dänischen Sozialdemokratie , Stauuiug,
der in Flensburg trotz des Verbots einen politischen Vor¬
trag halten wollte, wurde durch Polizeibeamte zwangs¬
weise über die Grenze gebracht.

Reichstagsersatzwahl in Oppeln.
Bei der durch den Tod des Reichstagsabgeordneten Kloes

(Ztr .) im Wahlkreise Oppeln 9 notwendig gewordenen
Reichstagsersatzwahl erhielt Pfarrer Nathan -Branitz (Ztr .)
7591, Landrat Dr . Jßmer -Leobschütz (Kons.) 180 Stim¬
men. Somit ist Nathan gewühlt.

Verbot einer französischen Zeitung im Reichsland.
Die illustrierte Pariser Zeitung „L'oeil de la Police"

wurde durch das Ministerium verboten.
Die Besoldungserhöhungen.

Folgende Beamtenstände werden durch die preußische:
Besoldungsreform aufgebessert: Polizeidiener , Bahnwärter
kenanfseher bei der Bauverwaltung , Aufseherinnen bei den
tentusseher bei der Banverwaltung , Aufseherinnen bei den
Geiänanissen , Schaffner , Bremser , Matrosen , Wiesenauf-

Kf)enama sei's Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.

211 (Nachdruck verboten.)
„Was — was ist denn?" stammelte er, noch unter

der Einwirkung des Traumbildes stehend.
Da erschallte ein bekanntes bierheiseres Organ neben

ihm: „Na, höre mal , du hast einen gesunden Schlaf ! Ich
bin's , Gerhard . Ich wollte mir nur eine Frage ge —"

„Zum Donnerwetter , wie kommst du denn hier herein?"
unterbrach der alte Bursche, zum vollen Bewußtsein
kommend, wütend.

„Na , einfach durch die Tür — sie stand ja offen. Den
Hausschlüssel habe ich mir von unserem Fuchsmajor ge¬
sehen — du weißt ja, er wohnt parterre ."

„ In Sägmüller stieg der Zorn immer heftiger auf.
-,Jh , da soll doch gleich —" Er zündete ein Streichholz
an und sah nach der Uhr . „Zwölf ! Was fällt dir denn
im —?"

Der andere schlug ihm beruhigend auf die Schulter.
«Immer gemütlich! Ich Hab' ja nur eine kurze Frage.
Wir wollen nämlich morgen eine Bierreise nach Hoppers-
swrf unternehmen und da wollte ich dich nur fragen , ob
»u mitmachst — natürlich doch?"

„Ich denk ja gar nicht dran !"
. „Aber so sei doch kein Laubfrosch! Ich sage dir, es

^U 'd famos . Unser alter Herr kommt auch mit ."
Der alte Bursche faßte mit drohender Gebärde unter

vas Bett : der andere schwang sich lachend von dem Bett-
rand , aus dem er gesessen, in die Höhe und lief zur Tür.

»Um sechs Uhr früh geht's los . Komnfft du mit ?"
»( »Daß dich der Teufel —" Der Stiefelknecht flog
crachend gegen die Tür . Aber der andere war noch recht-

aus der Stube heraus , nur sein boshaftes Gelächter
wüllle herein ; dann polterte er die Treppe herab. Säg-

«nuuer aber raste wütend im Zimmer herum. Solch eine
Schwefelbande! Das war natürlich abgekartetes Spiel.
.Rffrum hatte er auch die dumme Gewohnheit, sich nicht
'Uzuschließen. Na, zum Glück ließ sich das nachholen.

Der Dritte würde vergebens Einlaß begehren. Aber wo
war denn der verwünschte Schlüssel? Er pflegte ihn doch
immer auf den Tisch zu legen. Wie weggezanbert. Auch
in keiner Tasche — nirgends . Sollte ihn einer von den
Leiden Schelmen mitgehen geheißen haben? Verflixt!
Was nun ? Aber da war ja noch ein Riegel an der
Tür . . . Hm ! Das Ding regte und rührte sich nicht, so
sehr er auch schob und zerrte. Wahrscheinlich verrostet in
jahrelanger Ruhe . Er nahm das Licht vom Tisch und
leuchtete. Jh , solche frechen Hallunken! Da waren sie in
seiner Abwesenheit auf seiner Bude gewesen und hatten
eine Schraube in die Tür gedreht, dicht am Riegel, und
nun war es unmöglich, das Ding in Bewegung zu setzen.
Wenn er nur einen Schraubenzieher gehabt hätte ! Aber
jetzt in der Nacht war es ausgeschlossen, das nötige Hand¬
werkzeug zu erlangen . Na, den Spaß wollte er ihnen
aber doch verderben. Flugs packte er mit Leiden Händen
den schweren Sofatisch und rückte ihn an die Tür , die
zum Glück nach innen zu öffnen war . Ans den Tisch
stellte er, um ihn zu beschweren, noch ein paar Stühle,
auf die er die gewichtigsten seiner Bücher legte. Dann
warf er sich mit zufriedenem Schmunzeln wieder in die
Federn . Der Ärger aber gärte noch nach in ihm, so daß
er wohl eine Viertelstunde brauchte, bis es ihm gelang,
an den unterbrochenen Schlummer wieder anzuknüpfen . . .

Plötzlich weckte ihn ein furchtbares Gepolter , so daß
er mit einem Satz aus dem Bette sprang. Die Stühle
sausten von dem Tisch und schmetterten mit lautem Ge-
krach auf den Boden. Der Tisch fing an zu wackeln und
sich schurrend fortzubewegen, und nun öffnete sich langsam
die Tür und durch den Spalt erklang eine lachende
Stimme : „Nanu ! Hast du dich verbarrikadiert , Sägmüller?
Mach doch mal auf, altes Haus !"

„Wir haben nämlich eine Wette gemacht, da wollte
ich dich zum Schiedsrichter anru —"

Das Wettere erstickte in dem Getöse, das der mit
großer Vehemenz an die Tür geworfene Stuhl verur¬
sachte. Und gleich darauf ertönte das schrille Organ der
Phileuse : „Was gibt's denn? Was ist denn das für ein
Lärm in der Nacht?" rief Frau Schütze. „Jst 's bei Ihnen,

Für die Redaktion verantwortlich xry Qftftftftfttä
Eduard  Sckickel ln Oberlabnstein- ! «>»*« &*

jeher und Wiesenwärter , Kanal - und Schleusenwärter,
Amtsdiener , Schuldiener und -Dienerinnen , Eisenbahn¬
gehilfen, Eisenbahngehilfinnen , Weichensteller, Rottenfüh¬
rer , Wagenwärter , Schlensenmeister, Oberaufseherinnen
und Hausmütter bei den Gefängniffen.

Heer und Flotts.
: : Der rumänische Thronerbe im deutschen Heere. Der

älteste Sohn des rumänischen Thronfolgers ist in der preu¬
ßischen Armee zur Dienstleistung als Offizier zugelasse»
worden . Amtlich wird bekanntgegeben: „Prinz Carl von
Rumänien , K. H., Oberleutnant in der rumänischen Ar-
nree, ältester Sohn Sr . K. H. des Prinzen Ferdinand von
Rumänien , ü la suite des 1. Garde -Regiments zu Fuß ge¬
stellt rrnd vom Tage seines Eintreffens in Potsdam ab bis
auf weiteres zur Dienstleistung bei diesem Regiment zuge¬
lassen, in welchem Verhältnis der Prinz zu der Uniform des
Regiments die Dienstgradzeichen eines Oberleutnants an-
legi." — Prinz Carl ist am 3. Oktober 1893 geboren, steht
also im 21. Lebensjahre.

Aus Stckt md Kreis.
Oberlahnstein , den 13. Januar.

: : : Die Tage werden länger. Borgesttigen
Sonntag konnte man die angenehme Beobachtung machen,
daß die Tage allmählich länger werden . Noch um 5 Uhr
nachmittags war es möglich ohne Licht zu lesen. In Wirt¬
lichkeit freilich war die Sonne bereits um 4,06 Uhr unter¬
gegangen. Da das Tagesgestirn am 21 . Dezember, dem
kürzesten Tage des Jahres , uni 3,45) Uhr unterging , so be¬
trägt der Unterschied in der Tageslänge am Abend bereits
21 Minuten . Dafür aber nimmt die Tageslänge von jetzt
ab umso rascher zu. Am 1. Februar wird der Tag bereits
um eine ganze Stunde länger sein; wovon 36 Minuten ans
den Abend und 24 Minuten auf den Morgen entfallen.

)-i A st r o n o m i s che s v o m Ianu  et r . Am 20.
Januar 10 Uhr abends tritt die Sonne in das Zeichen des
Wassermannes . Gestern vormittag 6 Uhr hatten wir Voll¬
mond. Merkur und Jupiter bleiben den ganzen Monat
hindurch unsichtbar. Die Venus ist nur in den ersten Ta¬
gen des Monats ans sehr kurze Zeit am Morgen sichtbar.
Dagegen ist der Mars die ganze Nacht hindurch zu sehen.
Die Sichtbarkeitsdauer des Saturn beträgt zu Anfang des
Monats 13 Stunden , zu Ende des Monats 10 Stunden
hoch im Meridian.

!-! Königsgeburtstagsfeier.  Der Ge
burtstag des zum König voti Bayern gekrönten Prinz¬
regenten Ludwig 111., veranlaßte die aus dem Bayerulande
stammenden Bürger Oberlahnsteins , auch in diesem Jahre
den Tag in treuer Anhänglichkeit an das angestammte
Fürstenhaus im Hotel Lahneck zu feiern . Die Feier wurde
durch Festrede eröffnet, worauf gemeinsam die Königs-
Hymne gesungen wurde . Anschließend wechselten Konzert¬
stück und Borträge ab, welche mit großem Beifall und Dank
ausgenommen wurden und herrschte schon bald eine rich¬
tige bayerische Stimmung , welche alle Anwesenden bis zttr
vorgerückten Morgenstunde beisammenhielt . Ein neuange-

Herr Sägmüller ? Können Sie wieder einmal nicht ins
Bett finden?"

Der alte Bursche schlich beschämt, erttnüchtert, nur noch
leise knurrend zu seinem Lager zurück. Von draußen
klangen polternde Schritte und unterdrücktes Lechen herein,
das sich auf der Treppe verlor . Zugleich wurde drüben
die Tür ins Schloß geworfen; die Phiieuse schien sich
zurückzuziehen.

Karl Sägmüller saß aufrecht in seinem Bett . Er
zündete die Kerze an . Halb eins ! Seufzend kletterte er
aus dem Bett und begann sich anzukleiden. Einzuschlafen
war unmöglich. Zu heftig gärte der Zorn in ihm. Dazu
die Besorgnis , daß nach einer halben Stunde ein Siedet
erscheinen und ihn aufs neue wecken würde , und daß auch
Frau Schütze und Lieschen wiederum aus dem Schlaf ge¬
schreckt werden könnten. Das beste war , er ging auf die
Straße hinunter und suchte durch einen Spaziergang das
aufgeregte Blut zu beruhigen. Schlafen konnte er ja vor¬
läufig doch nicht. Und wenn nach einer halben Stunde
ein vierter Kommilitone bei ihm erscheinen würde, fand
er das Nest leer und die Rollen der Foppenden und des
Gefoppten waren diesmal vertauscht.

Der alte Bursche lächelte vergnügt vor sich hin,
während er leise hinausschlich. Draußen ging er aufs
Geratewohl dahin, seinen Gedanken nachhängend, ohne auf
den Weg zu achten. Nach einer Weile blieb er verdutzt
stehen. Brausender Sang drang an sein Ohr . Instinktiv
war er die bekannte Straße gegangen und nun stand er
vor dem Kneiplokal der Rhenania . Und drinnen er¬
klang es im frohen Gelage aus den Kehlen begeisterter
Burschen:

„Wir deutsche Studenten , wir fühlen so kühn
In Herzen und Händen die Jugend erglühn.
Wir schwingen den Hieber so flott und so frisch.
Und schwingen noch lieber drm Becher am Tisch.
Wir deutsche Studenten , wir dulden es nicht,
Wenn einen tvir fänden mit trübem Gesicht.
Wir rufen ihn alle in unsere Reihn,
Beim fröhlichen Schalle mit fröhlich zu sein—

(Fortsetzung folgt.)



jchafftes Bild von Sr . Majestät , das Eigentum der hiesigen
Bayern bleibt, und unter Verzierung schön ersichtlich unter-
gebracht war , trug zur Verschönerung des Festes viel bei.

Sport.  Das vorgestern in Ems stattgefundene
Wettspiel zwischen dem Oberlahnsteiner Sportverein und
dem F .-K. „Preußen " Ems endete zu Gunsten Ems mit
0 :3. Die unverdiente Niederlage des Sportvereins ist
hauptsächlich auf die glatten Bodenverhältnisse zurückzu¬
rühren, die alles fehl schlugen und nur eiue gut vertraute
Mannschaft konnte hier das Feld behaupten.

: !: G e s a n g st u n d e. Die Mitglieder des Kirchen¬
chors Cäcilia werden im Anzeigenteil darauf aufmerksam
gemacht, daß von heute ab die Proben wieder regelmäßig
llattfinden . o o u

(-) Ein sehr trauriger Fall  hat sich gestern
dahier bzw. auswärts ereignet . Eine Frau von hier , deren
Gatte schon seit längerer Zeit in einer Nervenheilanstalt
»ntergebracht ist, besuchte diesen gestern und auf der Rück¬
fahrt verlor auch die Frau , Mutter von mehreren Kindern
die Geistesgegenwart und mußte von der Weiterfahrt aus-
gesetzt und in dieselbe Anstalt , wo ihr Mann ist, unterqe-
Lracht werden.

: !: A m t l i che W a s s e r st a n d s - N a chr i cht. Heu¬
riger Stand , vormittags : Rhein bei Mannheim 6,16 m,
noch wenig steigend.

:-: D e u t s che r W e h r v e r e i n. Die Ortsgruppe
Lahnstem des deutschen Wehrvereins hält kommenden
Sonntag Abend 8 Uhr im Hotel „Stolzenfels " ihre erste
ordentliche Jahresversammlung ab. Es wird darin der
Bericht über das abgelaufene erste Vereinsjahr erstattet und
der Vorstand für das laufende Jahr gewählt werdeii:
außerdem ist ein Vorsitzender für den zu bildenden Pro¬
vinzverband Hessen-Nassau zu wählen . Nach Erlediguiig
des geschäftlichen Teils ist Vaterländisches in Wort ' und
Lied vorgesehen.

(: :) K a i s e r s g e b n r t s t a g. Das zu Ehren des
Geburtstages Sr . Majestät stattfindende offizielle Festessen
ist dieses Jahr wiederum im Saale der Kasinogesellschaft
„Eintracht " und Herrn Hotelbesitzer W. Winter übertragenworden.

)( H o l z v e r st e i g e r u n g. Am Montag , den 19.
Jan . d. Js ., vormittags 10 Uhr, findet im Distrikt Gruben¬
weg 80 eine große Holzversteigerung statt . Wir verweisen
auf das Inserat in heutiger Nummer.

: !: V o m R h e i n. Durch den in den letzten Tagen
stark steigenden Wasserstand fällt es den zu Berg kommen¬
den Schleppzügcn ziemlich schwer, weiter zu kommen; denn
die Strömung ist wegen der ebenfalls hochgehenden Mosel
nicht gering . Vorgestern und gestern überwogen die Fahr¬
ten zu rval die zu Berg . Die Anhängeschiffe der Berg-
«hleppzüge hatten größtenteils Kohlen und Stückgüter für
oberrheinische Häfen an Bord.

!!! K i n d e r n n d g i f t i g e S chu l t i n t c. Durch
bakteriologische Uiitersuchung ist festgestellt, daß sich in den
meisten Tinten Schimmelpilze und andere gesundheits¬
schädliche Bakterien massenhaft vorfinden , namentlich in
solchen, die nach jedesmaligem Gebrauch nicht sogleich wie¬
der zugedeckt werden. Hieraus erklären sich die traurigen
Vorkommnisse, wo unbedeutende Stiche mit einer in Tinte
getauchten Feder Blutvergiftungen zur Folge haben. Viele
Kinder haben nun die üble Gewohnheit , die Tintenfeder in
den Mund zu nehmen und sogar abzulecken, wodurch die
Pilze und Bakterien durch den Speichel in den Magen ge¬
lungen und dort , wenn auch direkt keine Blutvergiftung,
sv doch den Keim zu Erkrankungen verursachen. Andere
denken, wenn sie in der Schule einen Tintenklecks in das
Heft gemacht haben, die Sache in Ordnung zu bringen , in¬
dem sie ihn sogleich ablecken. Auf diese 'gefährlichen An¬
gewohnheiten mögen die Eltern und Vorgesetzten der Kin¬
der achten.

Lahnsteiner Tageblatt . Ureisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.

Niederlahnstein, den 13. Januar.
) !( K r i e g e r v e r e i n. In der am Sonntag , den

4. Januar , nachmittags 4 Uhr im Pereinslokale ' Wilh.
Mondorf stattgefundenen Jahreshauptversammlung des
hiesigen Kriegervereins waren 8 Vorstands - und 70 Mit¬
glieder erschienen. Nachdem die starkbesuchte Versamm¬
lung mit einem Kaiserhoch eröffnet, wurden Jahres - und
Kassenbericht durch Schriftführer und Kassierer ordnungs¬
gemäß vorgetragen . Der Tagesordnung (Wahl von vier
ensscheidenden Vorstandsmitglieder ) gemäß wurden ge¬
wählt : die Herren Oberleutnant der Reserve I . C. Schmidt
zum 1. Vorsitzenden an Stelle des aus Altersrücksichten frei¬
willig zurückgetretenen langjährigen früheren ersten Vor¬
sitzenden Peter Müller ; Ferd . Giese 2. Vorsitzender, H.
Kirschhöfer 1. Schriftführer und I . Ziegler als 2. Schrift¬
führer . Gleichzeitig wurde beschlossen, den Allerhöchsten
Geburtstag unseres Kaisers und Königs Wilhelm 11. am
Sonntag , den 25. Januar , abends 8)4 Uhr, in den neu¬
renovierten Räumen des „Nassauer Hofs" (Besitzer H.
Koch) wie alljährlich zu feiern. Als Vereinslokal wurde
ebengenanntes Lokal gewählt . Zum Schlüße der Ver¬
sammlung fand eine Ehrung von 8 Mitgliedern für 25-
jährige Mitgliedschaft statt und wurden denselben die hier-
Mr vom Vereine gestifteten Abzeichen in einer -Ansprache
«berreicht.

0 ) Konzert.  Das vom hiesigen kathol. Kirchen¬
chor „Cäcilia " vorgestern Abend 8i/ >' Uhr in, Saale des
kath. Vereinshauses veranstaltete Konzert verlief bei vol-
Am Hause in schönster Weise. Eröffnet wurde das reich-
haltige Programm nach einer Ansprache des Herrn Pfar-
Rers Ludwig mit einem flott gespielten Marsch der Wein-
bachschen Musikkapelle. Es folgten nun Chöre, Duette und
Musikstücke in angenehmer Abwechselung. Auch das The-
atmstück: Pfingsten , das liebliche Fest, ein Lustspiel in drei
Aufzügen, fand viel Beifall . Das Duett „Die bösen Bu¬
ben" wurde auf allgemeinen Wunsch zweimal vorgetragen.
Nach dem Konzert fand zum Schluffe eine Christbaum - und
Gegenstandsverlosung statt.

:-: Der Kathol.  G e s e l l e n - P er  e i n hält
morgen , Mittivoch, abends 8% Uhr seine Monatsversamm¬
lung mit wichtiger Tagesordnung ab.

(!) Der Rhein  hat durch seine stark wachsenden
Nebenflüsse Main , Nahe und Mosel einen erheblichen Zu-
wachs erhalten , der sich noch ständig vergrößert.

Braubach, den 13. Januar.
!: ! U e b e r f a l l. Zwei Schreinergesellen drangen

in die Wohnung ihres Meisters und verlangten von ihm
Geld. Es kam dabei zu Differenzen , die Gesellen über¬
fielen den Meister , mißhandelten ihn schwer und ergriffen
die Flucht . Sie wurden aber eingeholt , festgenommen und
dem Gerichtsgefängnis eingeliefer't. Einer von ihnen trug
einen Dolch bei sich.

: : : Prämiiert.  Auf der in Oberlahnstein statt¬
gehabten Kreis -Geflügel- und Kaninchen-Ausstellung er¬
hielt Herr Peter Willms , Marksburg , auf fein ausgestell¬
tes Geflügel eine ganze Anzahl Preise bzw. Ehrenpreise,
so u. a. auf Truthühner den 3. Preis , auf Rhodeländer den
2., 3. und 4. Preis , Wyandvttes 4. Preis und Ehrenpreis,
Bantam 4. Preis und Ehrenpreis , Faverollhühner 3. Pr .,
Pfauhahn Ehrenpreis , höchster Siegerpreis und für alles
ausgestellte Geflügel den goldenen Verbandspreis.

!-! Der frühere Leiter  eines Knaben -Pensio-
uats in der Philippsburg , Brackemann, hat in Gießen ein
Pädagogium gegründet . Merkwürdigerweise nennt er sich
nicht mehr Dr . Phil . H. Brackemann, sondern einfach „Di¬
rektor Brackemann ". In einem Inserat fordert er zum
Eintritt auf mit dem Bemerken, daß unter seineir 43 Schü¬
lern von 17 Kandidaten 16 ihr Einjährigen -Abiturienten-
Examen Ostern 1913 machten. Hoffentlich hat er in Gie¬
ßen mehr Glück als hier.

b Dahlheim,  12 . Jan . Ein Holzhauer , der im
Braubacher Wald beim Fällen verunglückte, wurde in das
Krankenhaus nach Braubach gebracht.

a P r a t h , 12. Jan . Das vom hieisgen Turnverein
am gestrigen Sonntag Abend in seinem Vereinslokal (De-
muth) veranstaltete Konzert verlief in schönster Weise. In
einer Ansprache an die Erschienenen dankte der Vorsitzende
für das zahlreiche Erscheinen und schloß mit einem Hoch auf
unseren Kaiser als den Förderer der edlen Turnerei . Das
Theaterstück fand den vollen Beifall aller . Ein Tanz¬
kränzchen bildete den Schluß des schön verlaufenen Abends.

b Miehlen,  11 . Jan . Am 4. Februar 1909
ttmrtie unser Flecken mit Hochwasser heimgesucht. Nun
kann man schon wieder davon erzählen . Alle Leute, die
dem Mühlbach entlang wohnen, waren vorgestern genötigt,
ihr Vieh in höher gelegene Ställe unterzubringen . Erst
gestern nachmittag konnte das Vieh wieder nach Hallst ae-
bracht werden . * ' b

" S im m ein,  12 . Jan . Auf dem letzten Wochen¬
markt Hierselbst wurden für das Pfund Butter 95 Pfg . bis
1 M bezahlt . Die Butterhändler zahlten sogar nur 90
Pfg . Diese Preise sind in Anbetracht der Winterzeit ge-
inäß gewiß sehr niedrige . Auch für Süßrahmbutter und
Gutsbutter wurden keine höheren Preise bezahlt.

Nürnberg,  12 . Jan . Beim Schlittschuhlaufen
brachen heute auf dem Dutzendteich vier junge Leute ein.
Einer wurde gerettet . Zwei sind bereits als Leichen gebor¬
gen, der vierte wurde noch nicht gefunden.
. * S a ar br ü tfcn,  12 . Jan . In der Villa des mehr¬
fachen Millionärs lind Ingenieurs Fritz Rexroth lviirde in
der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt . Aus dem
Schreibtisch wurden 50 Tausendmarkscheine eiitwendet
Rexroth hat 2500 Ji  Belohnung für die Wiederbeschaffuna
des Geldes ansgesetzt.

Leipzig,  12 . Jan . Gestern ist der Seniorchef
der Berlagsfirma Brockhaus, der frühere Parlamentarier
H. E . Brockhaus, im 84. Lebensjahre gestorben. Mehr als
40 Jahre hat er, erst an der Seite seines Paters , und dann
niit seinem jüngeren Bruder Heinrich Rudolf Brockhaus,
das umfangreiche Unternehmen geleitet.
^ Dresden,  12 . Jan . Bei einem Einbruch in ein
^uwelengeschäft in der Seestraße erbeuteten die Diebe für
60 000 bis 70 000 Jl  Goldwaren und Juwelen . Die
Diebe sind mit ihrer Beute entkommen.

, » Ch rist ian ia,  12 . Jan . Hier herrscht eine Kälte
wie sie seit vielen Jahren nicht mehr vorgekonimen ist. Aus
dem Innern des Landes kommen Nachrichten, nach denen
die Kälte 40—50 Grad Celsius beträgt.

f̂ B r ü s s e l , 12. Jan . Der Polizei ist es gelungen,
eine Bande von 8 Falschmünzern zu verhaften . ' In dem
Keller, in dem sie die gefälschten Geldstücke herstellten, wur¬
den falsche3- und 5-Franks -Stücke im Betrage von 15 000
Franks gefunden.

Die Ueberschwemmungen in Belgien.
Aus Brüssel, 12. Jan ., wird gemeldet: Die Ueber-

schwemmnngen in den Provinzen Lüttich und Namnr haben
einen derartigen Umfang angenovlmen , daß man sich auf
eine^Katastrophe gefaßt machen nniß. Der in den letzten
24 Stunden angerichtete Schaden beläuft sich auf mehrere
Millionen Franken . Der kleine Fluß Pendre ist in der
letzten Nacht über seine Ufer getreten und hat mehrere Dör¬
fer überschwemmt. Eine ganze Anzahl Brücken wurde zer¬
stört. Die Rettungsmannschaften konnten nur mit größter
Anstrengung und Gefahr die Bewohner und das Vieh aus
den Stallungen retten . Die Züge können nur mit der
größten Vorsicht verkehren. Das Schloß des belgischen
Ministers des Auswärtigen Davignon , das an der Land¬
straße zwischen Verviers und Lüttich liegt, steht vollkommen
unter Wasser. Die Bewohner der umliegenden Dörfer
wurden durch Signale von der drohenden Gefahr benach¬
richtigt. Die ineisten Fabriken mußten ihren Betrieb ein¬
stellen. Dir Eisenbahnstrecke Maastrich-Lüttich steht gleich¬
falls unter Wasser. Das Lütticher Spital Hedimont mußte
wegen der Hochwassergefahr eiligst geräumt werden. Die
Insassen des Klosters Dolhain ergriffen die Flucht vor den
Fluten.

Klei« ChroM.
Obernhof.  Der preußische Etat verlangt für die

Herstellung eines Ueberholungsgeleises auf Bahnhof
Obernhof (Lahn ) eine fernere Rate von 100 000 Jl.  —
Li chtenau (Wests .). Das Amtsgerichtsgebäude brannte
hier nieder , wobei sämtliche Akten und Dokumente verloren
gingen . Die Ursache des Feuers ist noch nicht festgestellt.

R o m. Der „Messaggero" bezeichnet die Zaberner Frei¬
sprechung als einen Trauertag für den deutschen Liberalis¬
mus . Der Konflikt zwischen' dem Volk und der Militär¬
kaste sei verschärft und Deutschland treibe inneren Wirren
entgegen, deren Ausgang nicht abzusehen sei. — Neapel.
Das Städtchen Castelguglielmo ist fast völlig abgebrannt.
Die gesamte Bevölkerung , etwa 3000 Menschen, ist obdach
los . Das Feuer ist im Postamte des Städtchens ausge¬
brochen. — Madrid.  In Amposta in der Provinz Ca-
talonien brach während der Vorstellung im Theater Feuer
aus . Das Theater brannte vollkommen nieder . Personen
kamen nicht zu Schaden.

Bericht über die evaWelische GemMre Oberlahnstein
im Ähre 1913.

Das Jahr 1913 war das Erinnerungsjahr au die
\ großen Befreiungskämpfe vor 100 Jahren .' Auch unsere

Gemeinde hat es nicht vorübergehen lasten, ohne ihre Glie¬
der nachdrücklichauf jene große Zeit hinzuweisen. Zwei
besondere Gottesdienste waren diesem Zweck geweiht : am
9. März war eine allgemeine Hundertjahrfeier
und am 19. Oktober ein Festgottesdienst zur Erinnerung
an die B ö l ke r schl a cht b e i L e i p z i g. Letztere wurde
auch noch an einem Familienabend gefeiert, der bei hervor¬
ragend starkem Besuch einen erhebenden Verlauf nahm.
Herr Professor Dencker hielt die Festrede, viele Gemeinde¬
glieder wirkten mit , teils im Kirchenchor, teils bei dem
Festspiel und einem lebenden Bild , „Volksopfer 1813,, dar¬
stellend. — Auch der 15. Juni wurde kirchlich gefeiert, der
Todestag Kaiser Friedrichs und das 25jährige Regierungs¬
jubiläum unseres Kaisers . Schließlich vereinigten wir uns
am Abend des 14. Dezember nochmals im Gemeindehaus
zu einer B l ü che r f e i e r . Herr Profestor Deinet zeich¬
nete uns ein lebendiges Bild jenes volkstümlichen Helden,
der auch noch in Liedern und Gedichten gefeiert wurde . —
Diese Familienabende , die von allen Ständen unserer Ge¬
meinde besucht werden , dienen wesentlich dazu, das Ge-
meindebewußtsein zu heben und die sonst durch Beruf und
soziale Stellung Getrennten miteinander in persönliche
Berührung zu bringen . Niemand sollte versäumen , sich an
ihnen zu beteiligen.

Demselben Zweck sollte auch eine allgemeine MäU -
n e r v e r s a m m l u n g dienen, die am 4. Dezember ver¬
anstaltet wurde . Herr Pfarrer Mencke verlas den Vor¬
trag eines Arztes über „Niedergangserscheinungen in un¬
serem Volksleben", woran sich eine lebhafte Aussprache an¬
schloß. Da etwa 80 Männer erschienen waren , und der
Wunsch laut wurde , derartige Versammlungen öfter statt-
frnden zu lasten, ist eine Wiederholung derselben ins Auge
gefaßt. Erwähnt sei auch, daß Donnerstags ein offener
Kegelabend eingerichtet wurde , der rechten Anklang ge¬
funden hat . Er will Gelegenheit zum Zusammenschluß
und zu körperlicher Bewegung bieten.

Auch die Frauen unserer Gemeinde haben sich im
Laufe der Jahre etwas mehr zusammen geschlossen. ’ Da
)mb die Missionsabende für Frauen,  die im
Wrnter alle 14 Tage stattfinden und von Vielen gerne und
regelmäßig besucht werden (Donnerstags von 814 bis 10
Uhr). _ Bisweilen waren gegen 60 Frauen erschienen. Es
wird für die Mission gearbeitet und dabei werden Berichte
oder Erzählungen aus der Heidenmistion und der inneren
Mission vorgelesen. Alle Frauen find bei diesen Abenden
herzlich willkommen, einer Einführung bedarf es nicht. Be¬
sonders schön war die Schlußfeier am 13. März . Fräulein
Gauhe aus Neuwied hielt einen sehr ansprechenden Vor¬
trag über die ärztliche Mission , später fand eine Verlosung
zum Besten der Mission statt . Kaffee und Kuchen schmeck¬
ten vorzüglich und erhöhten den Reiz der Feier.

Der Missionskollektenverein  hat weiter
gesammelt und konnte 206,73 Jl  an die Rheinische Misti¬
onsgesellschaft ablieferu . Beitrag = 1 Pfg . an jedem Wo¬
chentag.

Aus Anlaß des Kaiserjubiläums wurde auch bei uns
die Jubiläumsspende  für die Mission in unseren
Kolonien gesammelt. Die Gaben wurden nicht in den
Häusern erhoben, sondern im Pfarrhause und an einigen
Sammelstellen entgegengenommen . Es ging die erfreu¬
liche Summe von 619,75 Jl  ein , die größte aller Gemein¬
den unseres Dekanats.

Der D e u t s ch- E v a n g. Frauenbund  hat auch
m diesem Jahre seine monatlichen Versammlungen abge¬
halten , in denen den Mitgliedern Gelegenheit geboten wird
sich über Vereinsangelegenheiten und über soziale und
Frauenfragen zu unterrichten . Die Besichtigungen des
Fürsorgehauses Bethesda in Boppard und des Charlotten¬
stiftes in Branbach dienten demselben Zweck.

Vorträge über „Frauenbewegung und Wohlfahrts¬
pflege", und „Die Frau und der Tierschutz" wurden ge¬
halten . Der großen Zeiten vor 100 Jahren war eine Ge¬
denkrede gewidmet.

Die Aufgaben in der Gemeinde, die verschiedene Da¬
men des Bundes verwalten , wurden weiter erfüllt , dazu
kam die Uebernähme von Vormundschaften.

Einrichtung gemeinsamer Spaziergänge soll .die
Mitglieder naher zueinander führen.

-Hanptereignis des Jahres bildete die Eröffnung
einer K 1 n d e r l e s e h a l l e , die erfreulicherweise sehr
zahlreichen Besuch aufzuweisen hat . Die Arbeit in dersel¬
ben macht den Damen viel Freude . Der letzte Lesenach-
rmttag vor den Weihnachtsferien wurde zu einer kleinen
stimmungsvoll !!! Christfeier ausgestaltet.

(Schluß folgt.)
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Stand derflrbeihlosighäHn Deutschland

Die Sturmflut an der SflseeWe.
Furchtbare Szenen spielten sich in Laase und Dam-

kerort ab. In beiden Dörfern , die vollkommen vernichtet
sind, stieg das Wasser am Samstagvormittag innerhalb
Meier Stunden so schnell, daß die Bewohner nichts als
das nackte Leben retten konnten. Das von den gurgelnd
tzeranstürzenden Wellen erschreckte Vieh konnte nicht mehr
kosgemacht werden und ertrank in den Ställen . Von ei¬
nem scharfen Nordwinde gepeitscht, stiegen die Fluten hö¬
her und höher und brachten die aus dem Strande stehenden
mit Schnee bedeckten und zum Teil eingefrorenen Kähne
alsbald zum Sinken . So blieb den unglücklichen Fischern
nichts übrig , als auf die Dächer der Häuser zu flüchten. Hier
hockten Männer , Frauen und Kinder , 20 Familen , fast
3ß Stunden lang, in durchnäßten Kleidern bei Kälte auf

Rettung harrend.
Die Kinder , darunter solche im zartesten Alter , klam¬

merten sich an die Eltern an und letztere mußten das Jam¬
mern der Kinder anhören , ohne helfen zu können. In Laase
« «rden die Häuser von den unablässig herandringenden
Wogen unterspült und stürzten schließlich ein. Die Be¬
wohner flüchteten dann , als eine Zufluchtsstätte nach der
anderen verschwand, auf die höchste Düne , wo sie noch jetzt
ansharren . Dort steht ein festes Hans , in dem die Bedau¬
ernswerten , eng zusammengepfercht, Zuflucht gefunden ha¬
ben. Den meisten der Unglücklichen war es nicht gelungen,
sich ausreichend mit Nahrungsmitteln zu versehen, und so
gesellt sich zu der Qual die Kälte und der Hunger . — Die
Ortschaft

Damkcrort ist vollständig vom Erdboden verschwunden.
Die See rauscht über sie hinweg und kein Merkmal ragt

ans den Fluten heraus , die Stelle zu künden, wo das fried¬
liche Dörfchen gestanden. Die Bewohner , etwa hundert,
konnten nur das nackte Leben retten . Mit Gewalt mußten
sie schließlich von den Bewohnern des durch große Dünen
geschützten Ortes Steinort öon der wüsten Stätte ihrer Hei¬
mat weggeführt werden . Alle fanden bei den Steinorter
Bewohnern gastliche Aufnahme . Der Jammer der Be¬
dauernswerten , die ihr ganzes Hab und Gut verloren haben,
ist unbeschreiblich. Hoffentlich wird den armen Fischern
ans dem Wege der öffentlichen Mildtätigkeit ihr hartes Los
erleichtert werden . Auch über das Schicksal der Laaser Be¬
völkerung verlautet noch nichts Gewisses. Bon den nächst-
«elegenen Orten ist mit dem Fernrohr nichts Bestimmtes
ju erkennen.
Dst Ostsee ist fünfzehn Meter über den normalen Stand

gestiegen
und schlägt so gewaltige Wellen, daß eine genaue Unter¬
scheidung nicht möglich ist. Am Samstagabend gelang es
zwei Kösliner Bürgern unter höchster Lebensgefahr und bis
zum Hals im Wasser watend , und über das dünne Eis des
Jmmnnder Sees kriechend, bis nach Laase vorzudringen.
<büe fanden dort namenlosen Jammer . Die dortige Bevöl¬
kerung, die an ihrer Rettung zweifelte, glaubte in den Er¬
schienenen Gespenster zu sehen und starrte sie stumm an.
A«s alle Fragen antworteten die Leute nur durch Achsel¬
zucken und wiesen ans ihr vernichtetes Eigentum hin . Net--
km»g scheint für die Unglücklichen vorläufig nicht möglich zu
sein, denn es erweist sich als unausführbar , mit Booten

das bedrohte Dorf heranzukommen, da der schwere Eis-
-mrg die Kähne einfach zermalmen würde . Die von Kös¬
lin entsandten 250 Mann vom 54. Infanterieregiment
mußten in der Nacht umkehren, weil sie bis zum Hals in
den Fluten versanken und fortwährend den Boden unter
den Füßen verloren . Am Sonntagnachmittag trafen die
Soldaten todmüde wieder in Köslin ein. Man hatte ge¬
hofft, daß es den Infanteristen gelingen würde , das sog.
Twst den 'Abfluß des Jamunder Sees nach der See zu, von
den angehäuften Massen Seesands zu befreien, doch erwies
iich diese Hoffnung als trügerisch, weil die reißende Flut
alles hinwegschwemmte, was in sie hineingeriet . — Das
Dorf Sorenhofen am Jamunder See ist anl Samstag ge-
rämnt worden.

Das Wasser steht dort bis zu den Dachfirsten hinauf.
In der Ortschaft Bauernhufen sind fünf Gebäude ein-

gestürzt, nachdem die Bewohner sie hatten verlassen müssen.
Der Bauernhusener Berg , im Sommer ein beliebtes Aus-
-Uugsziel, der eine Höhe von mehr als zwanzig Meter hat,
'sogt nur noch etwa vier Meter aus den Fluten hervor . Auch
ln Deep hat die tobende See furchtbar gehaust. Die ganze
llserpromenade ist überschwemmt und sechs Häuser sind ein-
-l' stürzt . Aus allen Ortschaften am Bukower und Jamun¬

der See kommen dringende Hilferufe , doch kann man vor¬
läufig diesen Notschreien rricht Nachkommen. Das einzige
Mittel , den Abfluß der Seen von den angeschwemmten
Sandmassen zu reinigen , und so den angestauten Fluten
Abzug zu verschaffen, ist vorläufig unanwendbar , da die
Strömung von der See außerordentlich stark ist und alle
Bemühimgen zunichte macht. Auch die kleinen Ortschaften
bei Rügenwalde besinden sich in schwerer Gesahr . Sre smd
fast sämtlich von den Bewohnern verlassen worden und die
Leute haben in den weiter landeinwärts gelegenen Dörfern
Unterkunft gefunden. Große Gefahr droht auch den Tor¬
sten Nest, Mölln und Groß -Mölln , sowie dem Dorfe Put¬
tendorf . _ _

. Kunst und Wissenschaft.
Wagner-Ehrung in Bologna. In Bologna sind

mehrere angesehene Bürger zu einer Geldsammlung für
eine eigenartige Wagner -Dedenktafel zusammengetreten.
Die Gedenktafel ivill man in der Vorhalle des Stadtthe¬
aters anbringen ; sie soll die Inschrift tragen : „1. Novbr.
1871 erste Ausführung des „Lohengrin " ; 1. Jan 1914 erste
Aufführung des Pars 'isal" ._ _ _

Neues aus aller Welt.
* Eine sonderbare Heilige. Vorgestern hate sich vor¬

dem Landgericht in Lemberg (Galizien ) die Dienstmagd Jo¬
hanna Jerovsek wegen Betrugs zu verantworten . Sre gab
vor , Bisionen zu haben und zeigte dabei blutige Male , Ger-
ßelspuren und Brandwunden an ihrem Körper . Darauf¬
hin waren endlose Pilgerscharen zu ihr gewallfahrtet und
sie war wie eine Heilige verehrt worden . Ihr Ruhm stieg
auf das Höchste, als sie sich ein Attest des Bischofs von Lai¬
bach zrr verschaffen gewußt hatte . Da faßte ein Droschken¬
kutscher Verdacht, als er bemerkte, daß sie sich oft Kalbsblut
vom Viehhof kommen ließ. Ein Geistlicher unternahm
cs dann , die Schwindlerin zu entlarven und riß ihr die
Bettdecke weg, als sie ihre nächste Seance gab. Dabei fand
man zwischen ihren Füßen eine Flasche mit Kalbsblut , eine
Schere und eine eiserne Kette, mit der sie sich die Male
bcizubringen wußte . Die Angeklagte beteuerte ihre Un¬
schuld. Das Gericht glaubte ihr aber nicht, sondern ver¬
urteilte sie zu 10 Monaten schweren Kerker.

* Der Flieger als Zeitungsträger. Die „Daily Mail"
bringt in dieser Saison eine Riviera -Ausgabe in Nizza her¬
aus "und die der Flieger Salmet auf dem Luftwege in die
Riviera -Ortschaften befördern wird . In jeder größeren
Stadt landet Salmet , um einen mit Zeitungen gestillten
Sack an der dafür vorgesehenen Stelle niederzulegen , von
wo ans die Zeitungen ' dann an die Abonnenten und die
Zeitungsverkaufsstellen weiter geleitet werden._

IWriê Hmdel und Mehr.
Rassanische Sparkasse. Am Ende des abgelaufenen

Jahres dienten dem Sparverkehr der Nassauischen Spar¬
kasse außer der Hauptkasse in Wiesbaden und den 28 Lan¬
desbankstellen 169 Sammelstellen . Die Zunahme der Spar¬
einlagen betrug 5(4 Millionen M.  Dadurch haben bte
Spareinlagen der Nassauischen Sparkasse den Gesamtbe¬
trag von 145 Millionen Mark erreicht, die sich ans fast eine
Viertelmillion Sparkassenbücher verteilen . Der Zinsfuß
der Spareinlagen ist bekanntlich am ersten Januar 1914
auf 31/2 % erhöht worden.

Hamburger Schiffsverkehr. Im Jahre 1913 sind an-
qekommen 15 073 Schiffe mit 14185 000 Nettoregistertons
(i. B . 15 774 mit 13 568 000 To .) . Abgegangen sind 16 627
Schiffe mit 14 440 000 To . gegen 17 557 Schiffe mit
13 837 000 To . im Vorjahr . Der Gesamtverkehr beträgt
mithin im verflossenen Jahr 31 700 Schiffe (i. V . 33 331)
mit 28 625 000 Nettoregistertvns (i. B . 27 405 000).

Kampfpreise in der Canadafahrt. Anschließend an die
Herabsetzung der Raten für die Fahrt nach Nordamerika
haben die kontinentalen Reedereien nunmehr auch die
Canadarate ermäßigt . Der Preis für die lieberfahrt von
kontinentalen Häfen nach Canada beträgt vom 1. Januar
1914 ab 120 statt 140 Ji.  _

Pie man feine unstreitigen Außenstände ahne Kosten
für Anwalt und Prozeß erfolgreich einkie!,e« kann . Unter
diesem Titel ist soeben bei Emil Abigt zu Wiesbaden von Dr.
jur. Ed. Karlcmeyer, dem Verfasser des „Großen Handbuck für
das gesamte Mahn- und Klagewesen- ein kleiner praktischer Rat
geber für deutsche Gläubiger nach einem neuen Verfahren mit
gebrauchsfertigen kovierfäbigen Formularen erschienen, der nur

i 75 Pfg. (Porto 10 Psg.) kostet.

Die Wetterlage!
Die Wetterlage macht viel Kopfzerbrechen— den Wet¬

termännern ans der ganzen Welt- hier schmilzt der SÄnee
— und wandelt in den Bächen— zum Strom da« Was¬
ser. das dein Ufer hält. - Jedoch im Land, wo bte
tronen blühn— im dunklen Laub die Goldorangen gluhn
- wo sanft die Lüfte wehn so weich und milde— bedeck
jetzt Schnee die blühenden Gefilde! — — Dte Springst»!
lobt rings an des Weltmeers Küsten - war Menschen¬
hand stabil erbaut, stürzt ein — und Wirbelstürme brauten
und verwüsten— was noch so fest gefügt aus Erz und
Stein — gar furchtsam schaut das Menschenkind umher
die Wetterlage macht das ganze Herz ihm schwer— man
ahnt nichts Gutes mehr- und seufzt beklommen: - ■
Weltuntergang scheint jetzt zu kommen! — — Viel Stürme
aibtS auf jeglichem Gebiete — und auch dte Kunst erlebt
so mancherlei— denn was sie noch so sorgsam auch be¬
hüte — das wird nach dreißig Jahren vogelfrei. — Auch
Richard WagnerS Werke sind befreit- nun von Tantie¬
men weit und breit — wird, mag Frau Rosim auch wre-
derstreben— jetzt überall der „Parseval" gegebenI — —
Jedoch die Kunst versöhnt noch Nicht die Geister — übt
sie auch allenthalben Zauberkraft— je größer Deutschlands
Stellung ist, je dreister— beneidet uns die liebe Nachbar-
schaft- man rüstet weiter, rüstet mehr und mehr— wir
zahlen gern die Steuer für die Wehr— daß wir geschützt
sind wenn die Wetterlage— uns Blitz und Donner bttn^
mit einem Schlage'. - So ist der Jahresanfang doch
noch düster— und Nebel wallen um der Sonne Llch,. —
Hier walten Sturm und Wetter als Verwüster — dort
aönnt der Nachbar uns das Leben nicht— die Ruhestörer
bleiben nimmer fern — wir sehens im Prozesse von Ra¬
vern — aus den wir jetzt gespannt die Blicke lenken— er
gibt uns leider mancherlei zu denken! — — Doch Stim¬
mung soll man haben dieser Tage — da wird es Zeit,
daß man sich Ruhe gönnt — denn unbekümmert um die
Wetterlage— beginnt Prinz Karneval fein Regiment—
der, wenn der Abendstern am Himmel glänzt— den Freu¬
denbecher aller Welt kredenzt- bei Tango, Twostep, Boston
und so weiter— vergeht die Zeit dann sorgenlos!

Ernst Heiter.

Wo laß ich mich versichern?
Sehr zweckmäßig, zum Teil ganz n e u e F v r

men in der Lebens- und Kinderversicherung hat die
Lebensversicherungsbank „ A r m i n i a " in München ein
geführt . Ihre n e n e Lebensversicherung gewährt beim
Ableben in den ersten 5 Jahren die doppelte und denn
Tode in die den nachfolgenden 5 Jahre, : die 1(4 f a ch'
Versicherungssumme. Auch kann dabei der Fall der Er
werbsunfähigkeit (Invalidität ) mit eingeschlossen werden.
Sie führt ferner eine eigene Abteilung für Abge
lehnte — Die A u s st e u e r - und Militärdienst-
k0 st e n - Versicherung ist so gestaltet, daß auch bei oor-
zeitigeur Tode des Versorgers (Vaters ) die Versicherung
ohne weitere Prämienzahlung in v 0 l l e r Höhe in K ras t
bleibt. Neben den üblichen ganz-, halb- und vierteliahr
lichen Beitragszahlungen können auch Versicherungen nnt
monatlichen  und sogar kleinen wöchentlichen
Einzahlungen abgeschlossen werden . — Die „?lrminxa ver¬
fügt über ein Gesamtvermögen von rund 68 Millionen
und einen Versicherungsbestand von ca. 252 Millionen JI.
Mäßige Prämien zeichnen sie aus . Prospekte werden an
Jedermann gerne k0 st e n f r e i abgegeben.

Am Donnerstag , den 15. d. Mts ., vorm' t̂ 11  Uhr,
wird auf dem hiesigen Rathause - Z'.mmer Nr ^^ Aus¬
führung der zur Befestigung der Schneise in den
wald 58b 6ta erforderlichen Waldivegcarbetten, !' ! . ,n  •

a) Brechen von 70 clm Stücksteine im Dlstrck m.ö .5.
cbm für Kleinschlag geeignete Steine im

b) Anfahren derselben nach obcnbezeichneter Se^ nye.
c Zerkleinern von 35 cbm zu Kleinschlag.
d) Einebnung des Gestückbettes und Herstellung des GdU.cls

auf ICOm Länge 3,5 m Breite und 20 cm Hohe

"lWlarLin . den 8. ^ ,mar Ter Magistrat.
Der Dienst des städtischen Vollziehungsbeamtc«
wird für die Folge von dem Stadtdiener Ferdinand Rau - ,
^Kerlahnflein,  den 12. Jan . 1914. Der Bürgermeister-
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Scraper Sdere. k. der islsssI :erlikör der Welf“ ei
iss Qualität verdankt,

Gegründet 1848

Dre Fuhrleistungen für
») die Gemeinde, b) die ftäbt. Gasanstalt,

sollen auf 2 Jahre vergeben werden. Die Bedingungen liegen
auf dem Nathause Zimmer Nr . 2 offen.

VerschlosseneOfferten mit entsprechender Aufschrift sind bis
zum Donnerstag , den 15. Januar d. Js,

»ormittags 10 Uhr , dortselbst einzureichen.
Oberlahnstein,  den 5. Januar I9!4.

_ _ Der Magistrat : Schütz.

Die jährliche Unterhaltung der Dächer aus den
Gemeindegebäuden

soll vergeben werden.
.. Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus , Zimmer Nr 2

offen, und verlchlossoneAngebote sind bis zum
Samstag , den 17. Januar , vormittags 10 Uhr,

rinzureichen.
Oberiabn stein,  den 9. Januar 1914. Der Magistrat

HoZzver 'fteifles 'MNg.
Am Montag , den 19. Januar d. I .. vormitt. 10 Uhr
anfangend , werden die nachfolgenden Hölzer öffentlich versteigert:

Distrikt Grudenweg 80
^0 Eichen-Bau - und Workholzstämwemit 71,54 Festm Inhalt
bv- Raummeter Eichen-Küferholz,

„ Eichen Scheit- und Knüppelholz,
21 ,, Eichen Reiserknüppel,

Buchenwellen.

Zusammenkunft auf dem Oberlahnsteiner Forsthausc.
Ober ! ahn stein,  den 9 Januar 1914. Der Magistrat

Ae in der§« Lderlo-ostem
roel($e 1,1 den Jahren 1892,

re &ka  tl b "ff ? diejenigen älterer Jahrgänge , die eine
endgültige Entscheidung über ihre Militärvcrhältnisse noch nicht
erhalten und sich lm Jahre 1914 vor den Ersatzbehörden zu ge-
Kellen haben, werden hiermit in Gemäßheit des 8 15 der deutschen
Wehrordnung aufgefordert , sich in der Zeit vom W

2. bis 15 Januar 1914
"jft ~ r t  Uhr auf dem Meldeamt Rathaus Zimmer 5
znm Zwecke des Eintrags in dre -Liammrolle zu melden.
,**%,» .* ^ hiesiger Stadt sich anfhaltenden und nicht in Ober-

ihrtr wtb0r rs enÛitärpflichtigen des Jahrganges 1894 haben
***. eire Geburtsurkunde vorzulegen, welche ihnen
ÄANwird " Standesamte -hres Geburtsortes kostenlos

. .S,SLV »'" m,xm d-b-° ih.°»
« . t^ ^ ^ " " ärpflichtige, welche sich hier zur Stammrolle an-u-
«cldcn haben, vorübergehend von hier abwesend so haben ihre
8«tbeforflen mUnber' Se^ ' ' unb  Fabrikherren die Anmeldung

Militärpflichtige , welche nach Anmeldung zur Stammrolle im
»aufe eines ihrer Militärpflichljahre ihren dauernden Aufentbalt
nach einem anderen Aushebungs - oder Musterungsbezirke verlegen
haben drescs sowohl auf dem Meldeamte als auch bei der die
taTÄ i»»-,.

«v.Ä * rsfÄUWtSS flT
im 4 <’f,rc 181)4 geborenen Militärpflichtigen , welche

C » ef blr Berechtigung zum Einjährigen Freiwilligen Mtii
lärdienst sind, haben im Monate Januar ihre ^ urückstelluna von
der Aushrbung bei der Königlichen Ersatzkommissionzu beantra-
bunden.b "' b " "0 " ber  Anmeldung zur Stammrolle ent'

Militärpflichtige , welche innerhalb des deutschen Rcicksaebie
tes weder einen dauernden Anfenkhalt noch Wohnsitz habei/meb

ich Geburtsorte zur Stammrolle und wenn deren Ge
burtsort im Auslande liegt, in demieniaen Orte in Ynpirf,",,,

ihren Wohnsitz hattet °
Ob erlahn jt ern,  den 27. Dezember 1913.

Die Poli z eiverwaltung

1914
Unserem verehrten Präsidenten

Hem Agenim HKN. SßMtt
zum 25jähr . Jubiläum als technischer Bearn-er f
der Firma Maschinenfabrik Gauhe, Gockelu. Cie. E

die herzlichste» GlstchMsche!
Mannergesangverein Oberlahnstein.

Allgemeine

SttskmlieMffe oöerWstsi«.
Am Dienstag , den 20 . Januar 1914

abends 872 Uhr findet im Hotel „Rheinischen Hof" bei
Herrn Christian Massen keil

ßifPi der AiMusses
[statt. Tagesordnung:

1. Dienstordnung für die Angestellten der Kasse
2. Aufstellung des Etats pro 1914.
Die Mitglieder des Ausschusses werden hierzu eingeladen.

Oderlahnstein, den 12 Januar 1914.
_Der Vorstand.

MUMM MMMMHe MrkWM.
Die Bewerbungen um die Kaffiererstelle sind bis znm

LN« Februai » 1914
bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden einzureichen.

Oberlahnstein, den 12. Januar 1914
Der Vorstand

__ Hermann  P 0 i,,  Vorsitzender.

A r*f* A ! Iman§
Telefon 138Ober- und8#Jeder!;?hustete.

Spottbillig
verkaufe noch ein Rest-Posten
Damen-Chevremix- And Bsp-

CEStiefel
Nr. 36. 37, 48, 41, 42,

HeresZ-Box-Cttlf und Chevr.
Stiefel

Nr. 40, 41, 45, 46
sowie noch diverse
Pmstsffeln und Kmdev-Miefel-

Sigmund Kaufmann
Adolsstraße 72,

bei Herrn Dorweiler , I. Stock

Kirchenchor

Von heute ab beginnen die
Proben wieder regelmäßig
für Damen und Herren.

Kolhol. isfeitereerein
»erldjisfleut.

Mittwoch, den 14. Jan . er.,
abends 8'/, Uhr:

Mssts-IerfWUlinig.
Wegen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung wird um zahlreiches Er¬
scheinen gebeten.

_Der Vorstand.

Kothol. KircheMfse
Niederlchtifleji!.

Die Kirchensteuer  pro 2.
Halbjahr 191! sowie die Rück¬
stände von Steuern . Güterpacht
und Z -nsen sind in deu Vormit¬
tagsstunden bis zum 15. Januar
1914 zu entrichten.

Nach Ablauf dieser Frist wird
das Mahnverfahren eingeleitet.
Der Kirchenrechner Allmang,

Bahnhosstraße.

Wer lirtS
ein zartes , reines 6 -Mk , rosiges,
jugendfrischesKnssebe» u.blendend
schönen Teint , der gebrauche

Steärenpferd -Seife
idie beste Lilienmilch-Seisch

ä Stück 50 Pf Die Wirkung erchöht
Dada - Cream

welche rote und rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
50 Pfg . bei : Max Misps), *«
i1ieÜ-rl --bnfleia : Franz Kratz,fet
Sf.ßonrs &aafen:PH. Dillenbergar.

Bin zum
Stimm der Klioine
anwtsend . Stimmung incl Stei¬
nigen von Staub 2 50 Mk. Au-
meld. i d. Expedit. H. Vre » .

$Veftl $ iTZn° imnkn  f °a  baldigst ein Schntdien ^ran-
Giundgehalt Mark 1000.
Vergütung für Wohnung pp. Mk. 200

ter All Dienstwohnung mit freiem Licht' und Brand wird spä-
Bewerbungen sind bis tunt 15 . d. Mts . dem Maoillrat >4«.

zureichen, woselbst auch nähere Auskunft erteilt wird 8 '
Nrederla hnftein,  den 3 Januar 1914.

__ Der Magistrat : Rody,  Bürgerm eister.

HchMstchMG ,
Äi 17’ b« Ar, « litt. 10  OK!

Sifftitt AmnftMchU
mlgende Holzer zur Versteigerung:

7 Tannen -Stämme ^von 1,39 Festmeter
Stangen I . Klaffe,

Auf

Cogaab ’Sj Likör ® n.
säaaiil . Branntwoioe
auch Ws die Mürker ; „AsWch " und „LcharlschSerg"

gewähre immer nochLSI» « .» Im -tii,
Johaan SSrMar »?.»HoHftr.

20

la frischeLkMutter
-er Psd. Mk. 1.15

Sei3W 112.hei8Psd.1.68 Mk.
3öhm«Strieder.

Eta Ke,
3 Zimmer, Küche und Zubehör
an ruhige Familie zu vermiethen.

Ui - th , Mitte,str . 81.

RsoMewohsoog
2 bis 3 Zimmer zu vermiete« .

Adolfstrahr 51.

l SW«
gesucht

Ziegelkierli Ems G . m. ö. H ..
Niednchsselsen,

Broms Wig.Mdche»
gesucht
Hotel Strobel , Ni>derlahustei«

Promrer Mdchm
für Küche und Hausarbeit ln
kleine Familie gesucht.

Näheres i. d Expedition.

a!bt  Personen jed.
mal Standes schnellst,

evt. ohne Bürgschaft . Ratenrück-
zahlung gestattet. Armier , Berlin,
Großbeerenstr. 9 Kosten!. Aus-
kunftsert Prov . erstb. Lluszahlung

Lrdkollich« Mdchu
zum Milchaustragen gesucht
Milchhandlg. Heinrich f :ring,
Niederlahnstein, Holzgaffe 1.

SlMdeiünNcht!!
gesucht AbotMraße il.

im Bög ©ln
empfiehlt sich Ernestine Heimbach,
Wolfstraßc 19.

Kin fast neuer Kindersitz - nt»
V Kiege-Magen und eine Hetk-
stell mit Sprungmatratze bidkig
zu verkaufen

KiidaUer 8 .

11
34

361
1390
4580

11500

2.
3.
4.
5.
6.

Sämtliche Stangen sind prima Qualität
^ te„r Fichten -Schicht-Nutzholz650 Stuck Wellen

3 Raummeter Knüppelholz
Zusammenkunft und Anfang bei Ar 1
Dachsrnhausrn , den 13. Januar 1914.

Der  Bürgermeister : Eckel.

hsüzei-BerMW.
L-H & & & $ & LKW

nung erlassen:

auf n 'U§ E' AbeV °!L ^ w«rd far die Gemeinde Mrstmich

Wellmich , den 30. Dezember 1913.
Die Polizeiverwaltunq.

I a c ob y.

ZWort  JooMfeamr wir« tob; zaiilrelcliea Besiülaienreamr

2*a5^ > 6skös Sl§. MM ssMrL MkssL:

'
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